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Memo-Treff

Neuer Autor - neue Szenen

Vb/z £,st/20/' Kippe

Nach sieben Jahren hat Radio
DRS am 24. September 1998
das letzte Memo-Treff-
Hörspiel in alter Besetzung
ausgetrahlt. Rund eine halbe
Million Zuhörer - so viel
Zuspruch verzeichnet die
Sendereihe Memo - müssen

künftig auf die wöchentliche
Begegnung mit Emmy, Karl,
Otto, Ursula und deren
«Anhang» verzichten. Doch
bereits ab 1. Oktober werden
sie Bekanntschaft machen
mit neuen Stimmen und mit
neuen Figuren.

Zu den Figuren, an deren Schicksa-

len und Gesprächen in Zukunft die

Memo-Treff-Hörer/innen Anteil neh-
men können, gehört Erna, eine 62-

jährige Witwe. Sie war mit einem Ma-
lermeister verheiratet und hatte
während vieler Jahre im eigenen Ge-

schäft mitgearbeitet - im Büro wie auf
den Baustellen. Sie ist kinderlos geblie-
ben, lebt aber im gleichen Haus wie ih-
re 82-jährige Mutter. Erna ist befreun-
det mit Alma, einer 65-jährigen Italie-
nerin der zweiten Generation, und mit
dem ehemaligen Beamten Hugo. Alma
hat drei Kinder grossgezogen, ist ge-
schieden und bereits Urgrossmutter.
Hugo ist ebenfalls verwitwet und hat
sich vorzeitig pensionieren lassen. Zum
Bekanntenkreis der drei gehört Hannes,
73, der nach einem Schlaganfall an den
Rollstuhl gebunden ist und in einem
Alterspflegeheim lebt.

Nicht ganz frei erfunden
Schon seit Wochen erfindet der Zürcher
Schauspieler und Hörspiel-Autor Hans
Suter als Nachfolger von Katja Früh im
Auftrag von Radio DRS neue Geschieh-
ten und Szenen rund ums Thema Äl-
terwerden. Wenn er über Hannes, Hu-

go, Alma und Erna spricht, klingt es, als

Hans Suter, Verfasser der neuen
Memo-Treff-Hörspiele.

Katja Früh bei Aufnahmearbeiten mit
einem Teil der «alten» Memo-Treff-
Runde. Foto: ßad/o D/?5

erzähle er von Menschen aus dem eige-
nen Freundeskreis, von Nachbarn und
nahen Bekannten. Als Zuhörerin ver-
gesse ich, dass es die vier Personen in
Wirklichkeit nicht gibt. Erst wenn Hans
Suter auf Fragen nach Einzelheiten ant-
wortet «Das weiss ich noch nicht», wird
deutlich, dass die Figuren und deren
Geschichten fortlaufend am Schreib-
tisch erschaffen werden.

Dennoch sind die Protagonisten
nicht frei erfunden. Hannes beispiels-
weise trägt die Züge eines Schauspiel-
lehrers, dem Hans Suter während seiner

Ausbildung begegnet ist. Und in Erna,

Alma und Hugo sind ältere Menschen

verkörpert, die wir heute überall an-
treffen können. Bewusst wollte der Au-

tor auch nicht einfach zwei Paare kreie-

ren: «Leute, die heute 60, 65 Jahre alt
werden, repräsentieren eine andere Ge-

neration als die Sechzigjährigen vor
zwanzig Jahren, ja vielleicht sogar vor
sieben Jahren.» Dieser neuen Genera-

tion mit ihren veränderten Lebensum-
ständen möchte Hans Suter in seinen

Kurzhörspielen Rechnung tragen.

Plötzlich ist ein Thema da
Die Memo-Treff-Szenen sollen auch
nicht auf einem vorgegebenen «typi-
sehen» Altersthema aufgebaut werden.
Im Alltag aufgeschnappte Gesprächs-
fetzen, Begegnungen mit Menschen,
spontane Eindrücke von zufälligen Si-

tuationen und Rückblicke auf das eige-
ne Leben regen die Fantasie des 58-

jährigen Autors an und verdichten sich
schliesslich zu Hause am Schreibtisch
zu Dialogen, Szenen und Geschichten.
Manchmal verschafft sich Hans Suter
auch gezielt Eindrücke und Informatio-
nen. Von einem Bekannten, der ein AI-
tersheim leitet, lässt er sich zum Bei-

spiel an Ort und Stelle über das Leben

in einer solchen Einrichtung berichten.
«Überrascht hat mich bei meiner Ar-

beit an den Memo-Treff-Szenen, dass

sich die Gespräche meiner Figuren mei-
stens auf einen wichtigen Punkt zuspit-
zen. Und plötzlich kristallisiert sich
doch ein Thema heraus wie zum Bei-

spiel die Vergesslichkeit oder Liebesbe-

Ziehungen zwischen Alt und Jung»,
stellt Hans Suter fest.

Spass und Selbstironie
Ältere Menschen, deren Schicksale und
Erinnerungen sind Themen, mit denen
sich der neue Memo-Treff-Autor schon
seit längerem kreativ auseinandersetzt.
In vier der zehn Hörspiele, die er seit
1984 geschrieben hat und die von Ra-

dio DRS und zum Teil auch von deut-
sehen Sendern (WDR und SDR) ausge-
strahlt wurden, stehen alternde Men-
sehen mit ihren Erfahrungen, Gefühlen
und Gedanken im Mittelpunkt. Ein
Umstand, der sicher mit dazu beigetra-
gen habe, dass er von der Memo-Re-
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daktion als Verfasser der neuen Memo-
Treff-Szenen ausgewählt worden sei.

An den Szenen, so Hans Suter, sollen
die Hörerinnen und Hörer vor allem
Spass haben: «Ich möchte fünf Minu-
ten Unterhaltung bieten auf einem Ni-
veau, das eine Identifikation zulässt.
Viel Ironie sollen die Szenen zum Aus-
druck bringen und sie sollen Selbstiro-
nie ermöglichen.»

Humor als Lebensstrategie?
Dass er die Kunst der Ironie und des bis-

sigen Humors beherrscht, beweist Hans
Suter seit Jahren mit satirischen Beiträ-

gen für Radiosendungen (z.B. Spasspart-

out), für Zeitungen und Zeitschriften
(z.B. NZZ, Nebelspalter) und mit seinen

eigenen Kabarett-Programmen. Doch
den Ursprung seines Hanges zur Spott-
lust führt Hans Suter auf die ernsten Er-

fahrungen in seinem Leben zurück:
«Mein jüngerer Bruder ist früh tödlich
verunglückt, später sind auch mein
älterer Bruder und meine Eltern unab-
hängig voneinander auf tragische Weise

ums Leben gekommen. Sarkasmus, so

hat mir einmal eine Psychologin gesagt,
sei auch eine Bewältigungsstrategie.»

Von dieser Strategie wird das Memo-
Treff-Publikum ganz direkt profitieren.
Denn Lachen - daran gibt's nichts zu
rütteln - ist nach wie vor ein Lebens-
elixier.

Memo

Die Sendung von Rod/o DPS Zur a//e, Mi: Antworten auf Tragen rund um
die ö/fer werden - Jeden Tag von 9 bis rechtliche, f/nanz/e//e, gesund-
70 Uhr. he/t//che, ku/ture//e und soz/'a/e

Prob/eme.

Do: Memo-Treff von T/ans Suter zu
Die Memo-Woche m/t Ihren Themen Tragen, d/e a//e beschäftigen, die

ab 9.30 Uhr ä/ter werden.

Fr: Porträts und Peporfagen.
Mo: Prom/nente Gäste In den Rubriken fr/'nnerungen an gestern und

«Aus unserem Unferha/tungs- vorgestern.
arcb/v» und «Uf W/'eder/ose». So: Mit dem Wetterfrosch und
Ged/cbfe, ßüchert/ps «Denk an mich» und-sich auf

Di: Aktue//e /nformaf/onen, die nächste Woche freuen.

Reportagen und Gescb/cbten aus So: Texte zum Sonntag: Gedanken,
dem Leben a/ter Menschen. ein Läche/n und Besinnung

Memo- Treff- TonJcassetten

fine Auswab/ der Memo-Treff-Hörspie/e • Memo-Treff 7997-7998, Doppe/-
7 997 bis 7 998 von Katja früh ist auf Kassette oder Doppe/-CD, fr. 30.-
Tonkassetten erhä/t/ich:

• Memo-Treff 7997, 5ömf//cbe Kassetten sind bei fo/gender
72 Kurzhörspie/e Tr. 20.- Adresse zu beziehen:

• Memo-Treff 7 992,
75 Kurzbörsp/e/e fr. 25.-

Pro Senectute Schweiz, Ver/ag

Lavaferstr. 60, Postfach, 8027 Zürich
Te/efon 07 283 89 89

• Cbabiswasser, Geschichten aus dem Tax 07 283 89 80

A//tag, Buch und Kassette, Tr. 29.80 f-Mai/: ver/ag@pro-senectute, cb
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von Widex,
das erste volldigitale
Hörgerät

Kinderleicht zu bedienen:
vollautomatisch!

Kleiner geht's nicht:
kaum bis gar nicht sichtbar.

Trennt Sprache von Lärm:
Hören in CD-Qualität.

^ür kostenlose Informationen Coupon ausschneiden und senden an

| Widex Hörgeräte AG, Postfach, 8304 Wallisellen (Tel. 01 839 10 50)

| Name:

Strasse:

PLZ/Ort:
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